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Des Krieges Chriſtnacht 1914.
Hier vor dem Feind ich ſtehe

In ſtiller heilger Nacht
Daheim die Lieben ſehe
Ich bei der Werzenpracht.
Mein denken Weib und Kind
Und flehn: „Du Gott der Güte,
Den Vater uns behüte,
Verfahr mit uns gelindl“

Weihnachten 1914.
Liebe, Freude und Frieden, die aus der Liebe

ſprießen das iſt der Weihnachtsfeier Sinn und
Segen. Können ſich am heurigen Chriſtfeſte unſre
Krieger draußen im Felde und daheim ihre Familien
dieſes Weihnachtsſinnes bewußt werden, kann ihnen
dieſer Weihnachtsſegen beſchert ſein Walten noch
Liebe, Freude und Frieden, wo der männermordende
Weltkrieg tobt und tötet, Liebe in Haß, Frohſinn
in Trauer, Friede in Vernichtungskampf verwandelt
hat? Wäre die Frage zu verneinen, ſo hätte Weih
nachten 1914 kein Recht, gefeiert zu werden; dann
könnte es in dieſem Jahre keine ſelige Weihnachts
zeit geben.

Und doch vermag auch dieſe eiſenharte, bluter
füllte Zeit des Krieges die Wahrheit und Wirkſam-
keit der Weihnachtsbotſchaft nicht zu entkräften. Die
Weihnachtsliebe behält auch über des furchtbarſten
Krieges Not und Tod ihre Macht. Wie niemals
beſeelt und beſeligt heute die Liebe allmächtig und
allumfaſſend das deutſche Volk, es innerlich und
innigſt feſt in eins verſchmelzend. Nie zuvor hat
ſich die deutſche Vaterlandsliebe ſo opferfreudig, ſo
unerſchöpflich und unüberwindlich ſtark erwieſen
wie jetzt. Gebende Liebe, die alles opfert, kann ſich
nicht reicher betätigen als in dieſem Kriege in dieſen
Weihnachtstagen. Die Vaterlandskämpfer geben
ihr Blut und ihr letztes, ihr Leben, und zu Hauſe
bewegt alle Hände und Herzen der Wille, den
Helden im Felde Weihnachten auch fern von der
Heimat zum Feſte der Liebe zu geſtalten. Die Weih
nachtsliebe in ihrer Fülle läßt keinen, der gegen
unſre Feinde die Waffen führt, ohne Liebesgabe
und Liebesgruß aus dem Vaterlande. Die Weih
nachtsſpenden ſollen nicht die Sprache der Aner
kennung, der Bewunderung des Dankes zu unſern
Kriegern reden, ſondern die der deutſchen Liebe und
Dreue. Dieſe treue Liebe überwindet die Trennung.
Herzen, die in ſolcher Liebe ſchlagen, kann der Raum
nicht trennen.

Zwar müſſen unſre Helden, auch wenn ſie ſich
in ihren Schützengräben Chriſtbäumchen beſchaffen
und mit Lichten und Geſchenken herrichten, das
Traute und Trauliche der ruhigen häuslichen Weih
nachten entbehren und die behagliche, beſchauliche
Wärme des heimatlichen Herdes miſſen. Vor allem
fehlt ihnen die Weihe des Familienfeſtes, zu dem die
Eltern, die Frau, die Kinder die Hausgenoſſen ge
hören. Aber die Weihnachtsliebe fehlt nicht. Sie

Gott ließ mich noch am Leben,

Wo hier ſchon viele ruhn
Und andre gottergeben
Gleich mir die Pflicht treu tun,
Bis Ruſſe und Franzos,

Zumal die argen Briten
Den Codesſtoß erlitten
Als ihr verdientes Los.

Herr Gott, laß bald die Kunde
Durch deutſche Lande gehn:
„Die Feinde in der Runde
Beſiegt um Gnade flehn,“
Daß nach dem blutgen Streit,
Nach opferreichem Ringen
Wir Siegeslieder ſingen
Aus großer Dankbarkeit

Daheim im Vaterland,

Befehlen allezeit,

Man ſpricht im trauten

führt der Krieger Gedanken hinweg vom feindlichen
Boden und aus der Geſchütze Vonner zurück zum
Heimatsland, zu ihren Lieben. Jn lebendiger Wirk
lichkeit treten dieſe vor ihre Augen und unſre Helden
draußen hören die ſo unſagbar ſüßen Klänge der
frommen Weihnachtslieder aus herzigem Kinder
munde.

Auch inmitten des blutigſten aller Völkerkriege
verſagt nicht die Weihnachtskunde aus der Himmels-
höhe: „Friede auf Erden! Der Friede, der einſt
auf Betlehems Fluren der Engel Scharen verheißen
haben, ſtammt nicht von dieſer Erde, iſt nicht die
irdiſche Freude. Wäre er jener Friede, den der Zar
Nikolaus den Völkern vorgaukeln wollte, dann
wäre er freilich eitel Lug und Trug. Aber der
Weihnachtsfriede lebt im Herzen, wohnt im guten
Gewiſſen, in der Liebe.

Unzählige deutſche Familien beklagen in dieſen
Weihnachten den Tod eines der Jhrigen, allzuoft
auch mehr als einen, der auf der Walſtatt das
Leben gelaſſen und nun in ferner Erde den ewigen
Frieden gefunden hat. Den Schmerz um die Ge
bliekenen muß des ſtrahlenden Tannenbaumes
Lichterglanz erneuern, der des teuerſten Lichtes, des
erloſchenen Augenlichtes der Gefallenen gedenken
läßt. Viele Kinder beweinen ihren Vater, können
ihm diesmal ihr Weihnachtsſprüchlein nicht mehr
ſagen. Witwen beklagen den Gatten, Eltern be-
trauern ihre Söhne, mit denen ihre herrlichſten
Hoffnungen ins Grab geſunken ſind. Aber die
Liebe dieſer deutſchen Weihnachten iſt mehr als die
klagende Liebe zu den heimgegangenen Helden: ſie
iſt auch die Liebe zu dem Vaterlande, die jedes
Opfer, auch das größte, bringt. Und ſolcher Liebe
erſteht heilſamer Troſt der Troſt, daß das Uner
ſetzliche, das dem Vaterlande geopfert werden
mußte, nicht umſonſt gegeben wird. Aus blutiger
Saat erblüht dem Vaterlande Sieg und dem deut-
ſchen Volke ſeine Weihnachtshoffnung. Den Weih-
nachten vor 44 Jahren folgte als Weihnachtsſegen
die ſtaatliche Einheit des deutſchen Kaiſerreiches,
und nach den Weihnachten von 1914 wird und
muß ein geſicherter Friede kommen, deſſen reiche
und immer reichere Früchte unſre Enkel und Ur-
enkel pflücken werden.

Millionen unſer denken,

Die nicht nur Gaben ſchenken,
Wein, uns in Gottes Hand

Grad in den Weihnachtstagen,
Wo ob Verluſten klagen
Gar viele weit und breit.

O laßt das Erauern, Klagen,
Jm Herrn laßt ſtets uns freun;
Wir wolln er hilft mit tragen
Auch keine Mühe ſcheun,
Bis ſei das Fiel erreicht,
Wo Deutſchland aus den Kriegen
Hervorgeht reich an Siegen,
An Glanz, der keinem gleicht.

Dann ſollen ſtrahlen Kerzen
Daheim zu heilger VNacht,
Wenn Siegesfreud die Herzen
Wird haben froh gemacht,
Wenn unterm Weihnachtsbaum
Von Siegen und von Schlachten,
Von Eaten, kühn vollbrachten,

Raum.

Jeltkrieg
Der deutſche Generalſtab meldet:

Großes Hauptquartier, 21. Dez. vorm. (W. T. B.)
Amtlich wird gemeldet:
Franzöſiche Angriffe bei Nienport wurden

auch geſtern abgewieſen.
Zwiſchen Richebourgl' Avouee und dem Kanal

d'Aire la Baſſee griffen unſere Truppen die Stellung
der Engländer und Jnder an. Die feindlichen
Schützengräben wurden geſtürmt, der Feind aus
ſeiner Stellung unter ſchweren Verluſten geworfen.
Wir erbeuteten ein Geſchütz, fünf Maſchinengewehre,
zwei Minenwerfer und nahmen 270 Engländer und
Jnder, darunter 10 Offiziere, gefangen.

Der bei Notre Dame de Lorette am 18. De
zember an den Gegner verlorene Schützengraben iſt
zurückerobert.

Jn der Gegend Souain-Maſſtges (wordöſtlich
Chalons) griffen die Franzoſen geſtern heftig an
und drangen an einer Stelle bis in unſeren Vor
graben vor. Jhre Angriffe brachen jedoch ſämtlich
in unſeren Feuer zuſammen; 4 Offiziere und 310
Mann ließen die Franzoſen in unſeren Händen.
Eine große Zahl gefallener Franzoſen liegt vor
unſeren Stellungen.

In den Argonnen nahmen wir eine wichtige
Waldhöhe bei Ve Four de Paris, eroberten drei
Maſchinengewehre, eine Revolverkanone und machten
275 Franzoſen zu Gefangenen.

Die mit großer Heftigkeit geführten Angriffe der
Franzoſen nordweſtlich Verdun ſcheiterten gänzlich.

Die große Regſamkeit der Franzoſen vor unſerer
ganzen Front iſt erklärt durch folgenden bei einem
gefallenen franzöſiſchen Offizier gefundenen Heeres
befehl des Generals Joffre vom 17. Dezember ds. Js.:

Armeebefehl vom 17. Dezember 1914.
Seit drei Monaten ſind die heftigen und un

gezählten Angriffe nicht imſtande geweſen, uns
zu durchbrechen. Ueberall haben wir ihnen
ſiegreich widerſtanden. Der Augenblick iſt ge
kommen, um die Schwäche auszunützen, die ſie
Uns bieten, nachdem wir uns verſtärkt haben
an Menſchen und Material. Die Stunde des
Angriffs hat geſchlagen. Nachdem wir die
deutſchen Kräfte in Schach gehalten haben,
handelt es ſich darum, ſie zu brechen und unſer



Land endgültig von den Eindringlingen zu
befreien Weit mehr als jemals rechnet Frank
reich auf Euren Mut, Eure Energie und Euren
Willen, um jeden Preis zu ſiegen. Jhr habt
ſchon geſiegt an der Marne, an der Yſer, in
Lothringen und in den Vogeſen. Jhr werdet
zu ſtiegen verſtehen bis zum ſchließlichen Triumpf.

Joffre.
Jn Oſt und Weſtpreußen iſt die Lage unver

ändert. Jn Polen fortſchreitender Angriff gegen die
Stellungen, in denen der Feind Front gemacht hat.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Amtlich. Großes Hauptquartier, 22, Dezember.
Bei Nieuport und in der Gegend von Ypern

herrſchte im allgemeinen Ruhe,
Zur Wiedererlangung der an 20. Dezember

verlorenen Stellungen bei Feſtubert und Givenchy
machten die durch franzöſiſche Territoriale verſtärkten
Engländer geſtern und heute Nacht verzweifelte
Vorſtöße, die zurückgewieſen wurden. In der
Gegend Richebourg gelang es ihnen, in ihren alten
Stellungen wieder Fuß zu faſſen,

Die geſtrigen Angriffe der Franzoſen in Gegend
Albert, nördöſtlich Compiegne, bei Sougain und
Perthes wurden unter ſchweren Verluſten für ſie
abgeſchlagen.

Jm weſtlichen Teile der Argonnen nahmen
wir einige Schützengräben. Oeſtlich der Argonnen.
nordweſtlich und nördlich Verdun wurden die fran
zöſiſchen Angriffe zum Teil unter ſchwerſten Ver
luſten für die Franzoſen leicht zurückgewieſen.

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz iſt die Lage
in Oſt und Weſtpreußen unverändert.

Jn Polen ſtehen unſere Truppen in heftigen
Kämpfen um den Bzura- und Rawka Abſchnitt
An vielen Stellen iſt der Uebergang über dieſen
Abſchnitt ſchon erzwungen.

Auf dem rechten Ufer der Pilica ſteht der
Kampf der verbündeten Truppen noch.

Wir haben leider erſt nach der Veröffentlichung
feſtgeſtellt, daß der geſtern bekanntgegebene Befehl
des franzöſiſchen Generaliſſimus Joffre vom 17.
Dezember 1914 folgenden Nachſatz hatte:

„Der Befehl iſt heute abend allen Truppen
bekanntzugeben und zu verhindern, daß er in die
Preſſe gelangt.“

Oberſte Heeresleitung. W. T. B.)

Der öſterr.-ungar. Generalſtab meldet:
(W.T.B.) Wien. Amtlich wird verlautbart:
Jn den Karpathen macht unſer Angriff im

oberen Flußgebiete der Latorcza gute Fortſchritte.
Nordöſtlich des Lubkower Paſſes an der Front
nördlich KrosnoTuchow und am unteren Dunajec
wird heftig weiter gekämpft.

Die Lage in Südpolen hat ſich nicht geändert
Der Stellvertreter des Chef des Generalſtabes:

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant.

Wien, 22 Dezember. (W. T. B.)
Amtlich wird verlautbart: Jn den Karpathen

wird nahe ſüdlich des Gebirgskammes im Gebiete
der Flüſſe Nagy-Ag, Latorcza und Ung gekämpft.

Jn Galizien gingen die Ruſſen geſtern wieder
zum Angriff über, ohne jedoch durchdringen zu
können; namentlich am unteren Dunajec hatten ſie
ſchwere Verluſte. An der Nida und im Raume ſüd
lich Tomaſzow entwickelten ſich kleinere Gefechte.
Die Kämpfe im Vorfelde von Przmyſl dauern fort.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes:
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant.

Zu der öſterxeichtſch-enngariſchen Offenſive
wird dem „B. D.“ von ſeinem Spezialberichterſtatter
gemeldet: Die mittelbare Geſamtwirkung auf die
Lage iſt heute noch unüberſehbar, Die Ruſſen ver
loren an einem Tage außer zahlreichen Toten und
Verwundeten 26000 Gefaugene.

Verhaftung ſämtlicher militärfähigen
Franzoſen in Deutſchland.

Aeberführung in das Gefangenenlager
von Holzminden.

Die Milde, die man bisher gegen die in Deutſch
land lebenden militärfähigen Franzoſen walten ließ,
wird jetzt nicht weiter geübt. Genau wie die männ
lichen engliſchen Staaksangehörigen, die bekanntlich
in Ruhleben interniert wurden, ſollen jetzt auch alle
männlichen Franzoſen zwiſchen dem 17. und 60. Le
bensjahr, die ſich ſeit Kriegsbeginn in Deutſchland
aufhalten, in Sicherheitshaft genommen werden.
Amtlich iſt beſtimmt worden, daß ſie in das Ge
fangenenlager von Holzminden zu bringen ſind.
Wie ſchon mitgeteilt, ſind die in Leipzig und Dresden
lebenden Franzoſen bereits in den letzten Tagen ver
haftet worden. Jm Stuttgarter Stadtdirektions-
bezirk kommen, wie der württembergiſche „Staats-
anzeiger“ meldet, für die Feſtnahme etwa 15 Per-
ſonen in Betracht. („Berl. Tgbl.“)

Weihnachten 1914.
Vom Himmel nieder ſchwebt das Gotteskind,
Wachskerzlein zwiſchen Tannenzweigen prangen,
Der Mutter Auge in die Ferne ſinnt
Die Knaben ſingen hell mit heißen Wangen.
O Kindheitstraum voll goldner Märchenpracht,
Beſtrahlt vom alten, lieben Lichterbaume!
Jn Welſchland ſteht ein Held auf ſtiller Wacht
Und ſieht das holde Bild im wachen Traume.
Und ob Schrappnells auch ſliegen, Schüſſe ſprühn,
Er hebt die Augen auf zum Chriſtnachthimmel,
Wo friedevoll die erſten Sterne glühn
Hoch über dieſes Weltenkampfs Getümmel.
Da gehts wie heimlich flüſtern durch die Nacht
Lieb grüßet Liebe über weiße Weiten
Jn Welſchland ſteht ein Held auf ſtiller Wacht
Und hört im Geiſt der Weihnachtsglocken Läuten.

Lokales und Provinzielles.
Aunngaberg. Am 2. und 3. Feiertag finden

in den behaglichen Räumen der „Neuen Welt“ zwei
Weihnachtsfeierlichkeiten unter Mitwirkung der Rohr
ſchen Kapelle und des Kinotheaters ſtatt. Die Dar
bietungen dürften jedem Beſucher einen genußreichen
Abend verſchaffen und es ſei daher dem Wunſche
Ausdruck gegeben, daß die verehrliche Einwohner
ſchaft dieſe Veranſtaltungen durch recht zahlreichen
Beſuch lohnten und die einheimiſchen Unterneh
mungen in dieſer ſchweren Zeit unterſtützen wird.

Annaburg. Auf die am 2. Feiertag im
Waldſchlößchen ſtattfindende Theater Vorſtellung
„Die weiße Maus“ des Oehlſchlägel'ſchen Enſemble
ſei auch an dieſer Stelle aufmerkſam gemacht. Am
Nachmittag findet eine Kindervorſtellung ſtatt, zu
welcher das patriotiſche Stück „Jn Feindesland“ ge
wählt iſt. Da das Oehlſchlägel'ſche Enſemble von
früher her noch in beſtein Andenken ſteht, kann der
Beſuch nur empfohlen werden.

Feldpoſtſendungen mit unzuläſſtger Adreſſe.
Neuerdings werden öfters Feldpoſtbrieſfe, beſonders
Zeitungen unter Briefumſchlag, mit der Abdreſſe:
„An ein beliebiges Regiment im Oſten“ oder „An
ein Etappenlazarett im Weſten“ u. a. m. aufgeliefert.
Derartig unbeſtimmt adreſſierte Sendungen können
von der Poſt nicht weitergeſandt, müſſen vielmehr
als unbeſtellbar behandelt werden.

Verlängerung des Wirtshausſchluſſes in der
Hilveſternacht. Der ſtellvertretende kommandierende
General des 4. Armeekorps erläßt folgende Bekannt
machung: „Für die bevorſtehende Silveſternacht
wird der Wirtshausſchluß ausnahmsweiſe auf 2
Uhr nachts feſtgeſetzt.

Deſſan, 22. Dez. Seit einigen Tagen trat hier
ein 32 Jahre alter Arbeiter aus Groitzſch in der
Uniform eines Vizefeldwebels vom Jnf.-Rgt. Nr.
107 auf. Er hatte ſogar das Eiſerne Kreuz ange
legt und erzählte, daß er im Kriege verwundet wor-
den ſei, womit er das Mitleid der Leute zu erwecken
ſuchte. Dabei iſt er überhaupt nicht Soldat ge-
weſen. Die hieſige Polizei nahm ihn feſt. Er hat
in Leipzig ähnliche Betrügereien verübt.

Zerbſt, 19. Dez. Die Mannſchaften des hieſigen
LandſturmErſatz-Bataillons Nr. 2 werden, wie amt
lich bekanntgegeben wird, vermehrt werden. Die
neu hinzukommenden Mannſchaften ſollen ebenfalls
in Maſſenquartieren Unterkunft ſinden. Die Ver
mehrung der Landſturm- Mannſchaften hängt wahr
ſcheinlich damit zuſammen, daß, wie verlautet, dem
nächſt noch mehr Gefangene im hieſigen Gefangenen
lager untergebracht werden ſollen, ſo daß dann dort
etwa 16000 bis 17000 Kriegsgefangene wären.

Halle, 19. Dez. Der Magiſtrat beſchloß, der
Stadtverordnetenverſammlung vorzuſchlagen, als
Hindenburg-Spende für das Oſtheer 50000 Mark
aus dem Kriegsfonds zu bewilligen, und zwar ſoll
dem Feld marſchall die Verfügung über dieſe Summe
überlaſſen bleiben.

Ronneburg, 22. Dez. (Tödlich verunghückt.)
Jm nahen Paitzdorf kam die 88 jährige Gutsaus-
züglerin Gerhardt beim Kaffeekochen mit ihren Klei
dern dem Feuer zu nahe. Dieſe gerieten in Brand.
Die Frau erlitt ſo ſchwere Brandwunden, daß ſie
nach kurzer Zeit der Tod von ihren Qualen erlöſte.

Vermiſchte Nachrichten.

Leipzig, 18. Dez. (Ein todbringendes Kinder
ſpiel.) Jn der Schenkendorfer Straße fand eine
Frau ihren 12 jährigen Sohn an der Klinke der
Küchentür erhängt vor. Der Knabe ſcheint beim
Spiel mit ſeinen noch nicht ſchulpflichtigen Geſchwi
ſtern auf den unglücklichen Gedanken gekommen zu
ſein, ſeinen Geſchwiſtern das Erhängen vorzumachen.
Die Schlinge wird ſich dabei zugezogen und den
Tod des Knaben herbeigeführt haben.
h Altenburg, 17. Dez. (Bierſpende ins Feld.)
Auf Anregung des Herzogs, der vom weſtlichen
Kriegsſchauplatz auf einige Tage zum Beſuche hier
eingetroffen iſt, hat die Altenburger Aktienbrauerei
einen Eiſenbahnwagen mit 65 Hektoliter Bier als
Liebesgabe nach Frankreich geſchickt. Folgender Reim
befindet ſich neben der Schutzmarke der Brauerei

auf den 250 Fäſſern, die zu der Ladung gehören
Herzog Ernſt befahl ins Feld Dieſe Weihnachts
gabe. Daß ein jeder tapfre Held Sich daran
erlabe. Unſrer Aktienbrauerei iſt der Stoff
entquollen; Altenburger kommt herbeil Schöpft
heut aus dem Vollen!

Altenburg, 18. Dez.
gungen.) Stadtrat Karl Pierer, der ſeit dem Jahre
1903 in ſtädtiſchen Dienſten ſtand, war als Haupt
mann im 72. LandwehrJnfanterieregiment mit ins
Feld gezogen, wo er den Heldentod erlitt. Der
Bürgervorſtand hatte ihm deshalb einen ehrenvollen
Nachruf gewidmet. Jetzt hat ſich herausgeſtellt, daß
er ſich während ſeiner Amtszeit Unterſchlagungen
von etwa 80000 Mark hat zuſchulden kommen laſſen.

Breslau, 18. Dez. Die „Schleſiſche Volkszei
tung“ meldet Lazarus Graf Henckel von Donners
marck iſt im Alter von 80 Jahren infolge einer
Lungenentzündung geſtorben. Er war der letzte
noch lebende Gründer der Zentrumsfraktion.

Saarburg i. Lothringen, 18. Dez. Vergangene
Nacht gegen 12 Uhr überflogen zwei feindliche Flug
zeuge die Stadt und warfen insgeſamt zehn Bomben
ab. Dabei wurden ein Ulanenunteroffizier und ein
Ulan auf offener Straße getötet und ein Dienſt
mädchen ſo ſchwer verletzt, daß an ſeinem Aufkom-
men gezweifelt wird. Der angerichtete Material
ſchaden iſt ziemlich bedeutend. Auch in Heming
warfen die Flieger zwei Bomben ab, ebenſo auf
die Bahnſtation Rieding.

Darmſtadt, 18. Dez. Heute ſtürzte infolge
ſtarker Böen auf dem Flugplatz bei Darmſtadt ein
Flugzeug ab. Der Beobachter Kohl wurde getötet,
der Führer Gruſe ſchwer verletzt.

Paris, 19. Dez. Aus Moskau wird gemeldet
Das Kriegsgericht in Perm verurteilte 22 Arbeiter
zum Tode, die während eines Streiks Unruhen ver
urſachten, wobei Wohnhäuſer eingeäſchert und ein
Jngenieur, ein Polizeibeamter und 10 Fabrikbeamte
getötet wurden. 22 andere Angeklagte wurden zu
Zwangsarbeit bis zu 10 Jahren verurteilt, 28 wur
den freigeſprochen.

Grubenkataſtrophe in Japan. Ueber New
York wird gemeldet: Jn einer Kohlengrube in Fuk
noka ereignete ſich eine ſchwere Exploſton. 800 Berg
leute wurden verſchüttet.

Der deutſche Scheidegruß! Die „Jugend“ er
zählt folgendes Geſchichtchen: Am Stammtiſch wird
im Zuſammenhang mit dem Kriege auch von
„Grüßen“ geſprochen. Man hegt allſeitig Genug-
tuung, daß das franzöſiſche „Adieu“ ganz energiſch
ausgemerzt wird und dafür als Scheidegruß die
deutſchen Worte: „Auf Wiederſehn“ und „Leben
Sie wohl“ zur Anwendung kommen. „So einfach
iſt das aber nicht“, erzählte Herr Krauſe. „Das
Adieu“ habe ich mir ja glücklich abgewöhnt, aber
mit den deutſchen Grüßen komme ich noch immer
nicht recht zu Fache. Man hat eben zu lange völlig
gedankenlos dieſes „Adieun“ gebraucht. Neulich ſage
ich zu einem Fechter „Auf Wiederſehnl, Am an
dern Tage war richtig der Kerl ſchon wieder da.
Jch gab ihm zwei Pfennige und entließ ihn mit dem
Gruße „Leben Sie wohl!“ Da betrachtet der un
verſchämte Menſch das Geldſtück auf ſeiner flachen
Hand und fragt „Von de zwee Fenge

Sturmangriff auf Noubron.
Wir kamen geſchlichen in grauen Reih'n,
Als Ablöſung in die Gräben hinein.
Hinter uns, zwanzig Schritte kaum,
Schlug eine Granate in einen Baum.

Nur 300 m. vor uns der Franzoſ';
Jm Morgengrauen, da ging es los:
Maſchinengewehre und Jnfanterie
Jch glaube, ſo erbittert kämpften wir nie!

Ob auch das Herz bis zum Halſe ſchlug,
Wir ſind Deutſche, das ſagt genug.
Ein jeder voll Mut, jeder Nerv geſpannt.
Das Gewehr bedient mit ſicherer Hand.
Als wir die feindlichen Gräben genommen,
Sah man den Erfolg, den wir gewonnen.
Wenn auch die Verluſte waren ſehr groß,
Doch wir ſind 72er, „dr auf heißt unſer Los.“
Am 20. September war der Sturm,
Jm Tagebuch des Regiments ſteht er ſchon.
Wie mancher Kamerad hat ſein Leben gelaſſen,
Wir aber, die noch leben, werden die Franzoſen

ſchon faſſen.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Weihnachtsheiligabend, nachm. 5 Uhr:

Chriſtvesper. Am 1. Feiertag, vorm. 9 Uhr: Feſtpredigt,
hierauf Beichte und heil. Abendmahl. Am 2. Feiertag,
vorm. 9 Uhr: Feſtpredigt. Am Sonntag nach Weih
nachten, vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt, hierauf Beichke

und heil. Abendmahl. Herr Paſtor Lange.
Schloßlirche: Am Weihnachtsheiligabend, nachm. 4 Uhr:

Chriſtwette. Am 1. Feiertag, vorm. 10 Uhr: Feſt
Gottesdienſt. Herr Militärpfarrer Langguth.

Katholiſche Kirche: Am 1. Feiertag, vorm. 12 Uhr:
Feſtgottesdienſt.

Purzien: Am 1. Feiertag, nachm. 1 Uhr: Feſtpredigt
Herr Paſtor Lange.

(Aufgedeckte Unterſchla
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4 Die die Engländer Schlachtberichte fabrizieren, Jm Argonner Wald
Die engliſchen Lügenberichte verfangen im Auslande nicht
mehr. Das Amſterdamer „Handelsblad ſchreibt Wi Durch des Waldes tiefſten Gründen,l ehnten am Donnerslag den 10. d. Mets. denn Da Muß der Preuße ſich hin winden,

e elegraph einen Bericht über einen Angriff von Kommt die Nacht nicht aus den Stiefeln,
e de nen Ein e e h macht Muß ſich mit Patrouillen zwiebeln,

l iſmerkſam, datz der Bericht des „Daily Ohne Kaffee Tee und Bier,Telegraph“ die giemlich mwörtliche Uberſehung von dem h f
Bericht eines ſolchen Angriſffes desſelben Korps iſt, der in Fern vom ſchönen Ortsquartier,
Halevys Erzählungen aus dem Krieg 1870 Kapitel Hat man hier viel Arbeit täglichſteht. Das iſt ein böſer Reinfall des Da Telegragh Ach, wie iſt das Leben kläglich;
den man in Amſterdam ſobald nicht vergeſſen dürſte, Sill man ſich mal ſchlafen legen,

Unſere Jungtruppen. Ein begeiſterter Gibt's auf einmal Kugelregen,m beg er Lobredner u Kleiunſerer Jungkruppen iſt der militäriſche Sachverſtändige nd ſchon muß man, liebe Kleine,
r Neuen Züricher Zeitung Er ſchreibt aus Mesß Wieder raus und auf die Beine,
Der Andrang der Freiwilligen war beim Kriegsausbruch Schnell die Knarre in die Hand,
o ungeheuer geweſen man ſpricht von zwei Millionen Und ran an den Schützenſtand,
daß ſehr viele surückgewieſen oder zurückgeſtellt werden Wo man den Franzoſen bald
mußten. Es gab ſolche, die von Gärniſon zu Garniſon Ein paar in die Ri llt
eilten und ſich immer wieder zur Annahine meldeken. So n. er ehe
e e e e Mitten im Granatenſauſenz. B. haben ſich in Meßz u, g. zwei Hriegsfreiwillige aus

dem Königreich Sachſen geſtellt, di
wieſen, bis hierher gekommen w e, in der Heimat abge, Kann man nicht gemütlich hauſen

aren, um endlich ihren Denn in unſerm Unterſtand,Funſch, eingeſtellt zu werden, in Erfüllung gehen zu Tropft der Regen durch die Wand,
ſehen. Beseichnend iſt das Geſpräch zweier Kameraden Zäuft durch alle Fugen, Ritzen,
das hier als Anekdote herumgeboten wird. Ob Bis wir halb im Waſſer ſitzen.
wahr oder erfunden, es iſt ein ſprechendes Stimmungs Aber Näſſe, Kälte Durſt
bild: Du, ich bin als Kriegsſreiwilliger angenommen!“ Alf o
e ergen dent ver m es, alles iſt uns Wurſt,9 gt der Freund den anderen an „J was,
haſt du denn Protektion?“ erwidert der zweite! Kein Denn nach einer kleinen Weile
Wunder, daß die ſungen Truppen, die nun in die Front Kriegt der Franzmann wieder Keile
eingerückt ſind, init leidenſchaſtlichem Ungeſtüm und faſt Und mit Hurra übern Rhein,
unbezähmbarem Tatendrang ins Gefecht ziehen. Das Kehren wir als Sieger heim,
Wunderbare und Erhebende dieſer
bisher kaum erreichten opferfreudigen Hingabe von Leib
und Leben beſteht darin, daß ſie
Strohfeuer geäußert und nachher v
der Andrang zu den Fahnen auch
Anſtrengungen, Leiden Entbehrung

Die große Panke. Vor einiger Zeit ging durch die

eines Sturmangriffes die Trommel

in der Weltgeſchichte In die Heimat, wo die ſüßen,

v d ienh e a lete Lieben Mädels uns begrüßen
erflüchtigt hat, ſondern Unteroffizier Wilh. Lehmann,
heute noch anhält trotz IJnf. Regt. No. 46.en und Gefahren.

deutſchen Bläkter die Nachricht, daß Prinz Eitel während t v eirt tgeſchlagen habe. Das e e n r N.ungefährliche Gegenſtück dasu hat jetzt auf engliſcher Seite
Kolonel Lord Goſchen, ein Ver vandter des früherenengliſchen Geſandten in Dresden bei einem Rekrutierungs- Großes Hauptquartier, 23. Dezember.
marſch durch Kent und Romney geliefert. Er nahm dem
Träger der großen Trommel das Inſtrument ab, um ihm Angriſfe in den Dünen bei Lombard-
eine Ruhepauſe zu gewähren. Die Blätter melden, daß zyde und ſüdlich bei Birſchote wurden leicht
die energiſche Art, mit der der Lord die Pauke ſchlug, all
e neine Anerkennung fand. Es abgewieſen. Bei Riechebourg L'Avoueſteht aber nichts von
De Dahl Rekruten dabei, die der Lord zuſammengetrommelt wurden die Engländer geſtern wieder aus
hat. Offenbar hat man vor lauter Anerkennung vergeſſen, ihren Stellungen geworfen. Trotz ver
ſich zur Rekrutenrolle zu melden.

Attzeigen.
Eine Oherwohnung

zum 1. April zu beziehen
Friedhofsſtraße 5.

Eine Oerwohnung
hat zum 1. Januar, eventl. als
möbliertes Zimmer zu vermieten.

L. Hofmann, Torgauerſtr.

Die untere und mittlere

Wohnung
Ackerſtraße 16 iſt ſofort oder
ſpäter zu vermieten.

2 große Schaukelpferde,
L. Korbſchaukel

hat zu verkaufen

verkauft C. O. Müller.

zweifelter Gegenangriſſe wurden alle Stell

S mit den berühmten ReichelEſſenzen ſelbſtbereltet, ſtellen ſich um mehr als
Aug. Acker. e 99 S 7 e Sdie Hälfte billiger

J Originalflaſchen zu 25 Pf. etc. in den beliebten Sortenu Lr II er h Zur Herſtellung von je 2 Ctr. Pernſch- Ertraft.
S Reiner kräſtiger Geſchmack, hocharomatiſch u. beſtens bekömimnlich.

S (Rezept auf ſeder Flaſche!)

ungen die zwiſchen Riechebourg und den
Kanal dAire la Baſſee den Engländern
entriſſen worden waren, gehalten und ge
feſtigt. Seit dem 20. d. Mts. fielen 750
Farbige und Engländer als Gefangene in
unſere Hände, 5 Maſchinengeiwehre und 4
Minenwerſer wurden erbeutet. Jn der
Umgebung des Lagers von Chalons ent
wickelte der Feind eine rege Tätigkeit. An
griſſe nördlich Villery ſüdöſtlich Reims bei
Sonagin und Perthes wurden von uns zum
Teil unter ſchweren Verluſten für die Fran
zoſen abgeſchlagen.

Ju Oſt und Weſtpreußen Lage unver
ändert. Die Hämpfe um den Bzurg- und
RNawka Abſchnitt dauern ſort. Auf dem
rechten Pilica Ufer iſt die Lage unverändert.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Wien, 23. Dezember. Amtlich wird
verlautbart: Das ſranzöſtſche Unterſeeboot
„„Curil“ wurde ohne zu einem Angriſf ge
kommen zu ſein, an unſerer Hüſte von
Strandbatterien und Wachtſahrzeugen zum
Sinken gebracht. Beſatzung werde ge-
fangen genommen. Unſer Unterſeeboot
„„Welf“ griſf am 21. d. M. in der Otrando
Straße die franzöſiſche Flotte beſtehend aus
16 großen Schiſfen an und torpedierte
das Flaggſchiſſſ zweimal und traf beide
male. Die darauf in der feindlichen Flotte
entſtandene Verwirrung, die gefährliche
Nähe einzelner Schiſfe, der hohe Seegang
bei unſichtigemm Wetter verhinderten das
Unterſeeboot, über das weitere Schickſal
des betreſſenden Schiſſes Gewißheit zu er

langen. (W. T. B)

Tokayer-Wein, s
Herber Ober-Angarwein

ſowie diverſe
Rot und Weib-Weine

empfiehlt

E. Hlauſenitzer.E. Klauſenitzer.

ie

für jeden Monat bei Postbezug. Sie
sten Zeitungen Mitteldeutschlands, d
teil verfügt und die Ziehungslisten der Preuss. Lotterie verötfentlieht.

Mit den Beiblättern Tägliches Vnterhbaltungsblatt, Blätter
fürs Haus, Verlosungsliste ist
reichhaltige, dabei aber doch villige
ihrer Quellen und Gediegenheit ihres Inhalts von Keinem anderen Blatte
Mitteldeutschlands übertroffen wird.

Wer rasch und gut unterrichtet sein will, wer eine ges
wissenhafte reichhaltige Tageszeitung grossen Stils zu lesen
liebt, welche die neuesten Nachrichten gleichzeitig mit den
Berliner Blättern und noch stets am Abend ausführliche Be-
S richte der Berliner Börse bringt, wer ein Blatt

vornehmen Charakters zu halten wünseht, der
bestelle beim nächsten Postamt die

5 verbreitet in Stadt undSaale Zeitung, Land über ganz Mittel-
deutschand bei dem Kaufkräftigsten Publikum

Anzeigen haben daher besten Erfolg!

Expeclition: Halle a. S.

le Zeitung
erscheint täglich in zwei Ausgaben als Morgenblatt und Abend-
blatt, zum Preise von 3,25 Mark pro Vierteljahr und 1,09 Mark

u falls wo nicht vorrätig, wende man ſich antäglich geſchrotet. Otto Reichel, Eſſenzenfabrik, Berlin SO.
e Laſſe ſich niemand durch Nachahmungen täuſhen e
Zu haben in Annaburg bei K. Schmovde, Apötheker.

Rum Efen mit Hene Ak alten m Se Drogenhancdlung Annaburg
Beashr Nette Extra-Quaſſtet reren 1.99 M Grtra-oualttet net O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

a 9 J ger Reichel Extra zu Cognac Verſchnitt „EinſternHeelſch h Helene eer rot einme S 7 Herſteunng koren iS e9 zur Herſtellung ſämtl. Liköre, Punſch biq hlühstoffHaferſchrot Kokoskuchen Rezeptbuch Extrakte uſtv. Hratts und franko. e 3 9
offeriert, billigſt, auch wird e anen hen Reichel-Eſſenzen, be Orogerien etc. das beſte Heizmittel für Kohlen

bügeleiſen, empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Poesie-Albums,
ist eine der ältesten und angesehen- empfiehlt in großer Auswahl
ie über einen reichbaltigen Handels-

Märehen- u. Bilderbücher Sereetehring
5 beim Einkauf vonSpiole O oder 8Honillonwürfel.

Hermann Steinbeiß, Papierhandlung. J. G. Hollmig's Sohn.
die „Saale-Zeitung“ eine grosse und
Zeitung, die in der Vorzüglichkeit

Gr. Brauhausstr. 7.

J. G.

Heute, Donnerstag treffen ein

e Lebende Karpfen, Pfd. Pf.

Halleſche
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen

Erſcheint ſeit 708. Halle a. S. Täglich 2 Ausgaben,

Kltbewährtes, erfolgreiches Jnfertionsorgan.

Probenummern ſowie Koſtenanſchläge zu Inſertionszwecken ſtehen gern zu Dienſten

Zeitung

Anzeigen die Heile 30 Pfg. Verlamezeilen 1 ne

Hollmig's Sohn.
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Fernruf
116

e in jeder Preislage.

isbelfabrit mit es lektriſehem Maſehinenbetrieb

empfehlen ihre und dauerhaft re

Kegrünckiet
1854

e n
Wersamd franlco.

Unſere zahlreichen Muſterzimmer ſtehen jederzeit ohne Kaufzwang zur Beſichtigung offen.

III IIIIIIIIIIII Langjährige Garantie
Unſere Hölgzer werden in eigener Dampf-Holztrocknungsanlage getrocknet.

Gtepflegte Materialien

e

e

BERLIN SVV. 48.

Reichhaltig s National a Unterhaltend.

Porddeutsohe Allgemeine Zeitung

Abonnementspreis 4 Mark Vierteljährlich.

Probenummern kostenfrei.

Große deutſche, gut eingeführte

Berſiehernungsgeſellſehaft,
welche die Haftpflichte, Unfall- und Lebens- Verſicherung

betreibt und Verträge mit vielen und großen Verbänden hat,

ſteht
für den Platz Annaburg und Umgebung ſofort

einen tüchtigen Pertvreter,welcher in der Lage iſt, ſich neben der Verwaltung des e

hauptſächlich dem Neugeſchäft zu widmen. Gefl. Angebote sub.
D. K. 5714 an Rud. Moſſe, Halle a. S., erbeten.

in verſchiedenen Preislagen empfiehlt

S
en e00 1000 Gier vom Fergslchanigt

bringt in jedem Quartal die Berliner e

Deutſcher Kurvter
täglich erſcheinenden, vierſeitigen

Jlluſtrierten Beilage
Er berichtet ſorgfältig über alle Geſchehniſſe des öffentlichen
Lebens ſowie über Literatur und Kunſt; der vorzügliche
Handelsteil und die Eſſekten Verloſungsliſte
geben ein klares Bild über den Kapitalmarkt, Handel u. Jnduſtrie.

Die Beilage „Die Frau“
berichtet über die Ziele und Fortſchritte der Frauenbewegung und
die Stellung der Frau in der Familie und im öffentlichen Leben.

Der Deutſche Kurier koſtet für das Vierteljahr 3.30 Mk.,
für den Monat 1.10 Mk. Probelieferuug gratis.

Verlag Deutſcher Kurier, Berlin SW. 68
Zimmerſtraße 8.

in ihrer

Paranüſſe n

erete
bezeichnen als vortreffliches

H

anchen
ſie gegen

heuſten, ſowie Vorbeugung gegen

Erkältungen, daher hochwillkom
nen jedem Krieger

J not. begl. Zeugniſſe
von Aerzten und Pri
vaten verbürgen den

g., Doſe 50 Pfg.
Kriegspackung 15 Pfg., kein Porto.
Zu haben in Annaburg bei:

A. Schmorde, Apotheker,
O. Schwarze, Drogerie, und
Theobald Schunke (Otto Rie

manns Nachfl.)

in verſchiedenen Sorten, ſowie

9 e JAbreiß-Kalender
vorrätig bei Herm. Steinbeiß,

Papierhandlung.

ChriſthaumKäls
und Haſelnüſerumüni h Wallnüſſe

empfiehlt

S. G. Moll mig's Sohn.

Gemeinſchaftliche Lieder und Geſänge:

Preiſe der Plätze:

Am 2. Feiertag, nach

Zum Coldenen Ring.
Großes patriofiſch. Slreichbonzert,

ausgeführt vom Rohr' ſchen Orcheſter.

Eintritt 30 Pfg. Anfang S Uhr.Es ladet freundlichſt ein Max Rohr. A. Däumichen.

Neue Welt.
Am 2. Feiertag (Sonnabend) und am 3. Feiertag (Sonntag)

(an beiden Tagen Abends 7 Ahr)

Weihnarhtsfeierlichkeiten
2 große patriotiſche Konzerteausgeführt von der Rohr ſchen Musikkapelle n vollbeſetztem

Orcheſter (20 Mann) abwechſelnd mit

Kino Vorstellungen
„Komm an mein Herz,

um recht zu weinen“, Altniederländiſches Dankgebet Wir treten zumBeten“. Chriſtbanmabbrennen mit Weihnachtslieder.

Sperrſitz 80 Pf., 1. Platz 50 Pf., 2. Platz 30 Pf.Programme an der Kaſſe. Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Es ladet ergebenſt ein Max Rohr Aug. Schlinker,
Am 2. Feiertag (Sonnabend) nachm. UhrJugend Vorſtellung.

Eintrittspreiſe: 1. Platz 15 Pfg. 2. Platz 10 Pfg.

Theater n Annaburg.
Jm Saale des Waldſchlößchen.

mittags hen Patriotiſche Kindervorſtellung:

Im Feindesla md.
Abends s Uhr Die weiſze Mans.

Luſtſpiel in 3 Akten von Ernſt v. Wolzogen.
Vorverkauf in der Buchdruckerei bis Mittags 2 Uhr und im

„Waldſchlößchen“ bis Abends 7 Uhr.
Es ladet freundlichſt ein

M. Dehlſchlägel.Die Direktion

ſt AAAAAAAAAAAAan l Sprus n 8 Lampenſchirme,
mit chriſtlichen und patrio Fenſter Vorſetzer

tiſchen Denkſprüchen
in ſchönen Muſtern empfiehltempfiehlt eHerm. Ste inbeiß, Hermann Steinbeiß,

Buchdruckerei. Papierhandlung.
Sökelamd's

Pumpernickel Vaterländ. Frauenverein
friſch eingetroffen bei Annaburg.

J. G. Hollmig's Sohn. Wir bitten dringend um Ein
ſendung ſämtlicher noch ausBsſen Huſten ſtehenden Rechnungen.

verhüten et echte Bukalyp- r
tus-Menthol- Bonbons à Pack 25
und 50 Pf. bei Apoth. Schmordoe.

Redaktion Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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